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Hinsehen 
üWarum hinsehen? ς Zahlen und Fakten zum Ausmaß häuslicher Gewalt 

  

Erkennen 
üWas ist häusliche Gewalt? 

  

Handeln 
üWas kann ich tun? Wie kann ich reagieren? Worauf muss ich achten? 

 

Kinder und häusliche Gewalt  

 
ü Ausblick auf  ein weiteres Thema 

 

 

 



Agentur der europäischen Union für 
Grundrechte (Wien)  
März 2014  
 

Veröffentlichung der bisher umfangreichsten 
Erhebung in der EU zu Gewalterfahrungen 
von Frauen in der Partnerschaft 

(befragt wurden 42.000 Frauen, die in der EU 
leben; ausgewertet wurde insgesamt und 
länderspezifisch) 

 

  Ausmaß häuslicher Gewalt 

 

Gewalterfahrung   Deutschland  EU  
   

Körperliche und/oder sexuelle 

Gewalt   35%   33%  
         

Körperliche Gewalt in der  

Partnerschaft   20%   20%  
         

Sexuelle Gewalt in der 

Partnerschaft    8%   7%   
        

Psychische Gewalt in der  

Partnerschaft   50%   43% 

       
    

 



Χ ǳƴŘ ǿŀǎ ƘŀōŜƴ ŘƛŜǎŜ ½ŀƘƭŜƴ Ƴƛǘ 5ŜƳƳƛƴ Ȋǳ ǘǳƴΚΚΚ 

In Mecklenburg-Vorpommern 
leben  
      1,59 Millionen Menschen 
 (Stand 2013),  
davon sind  
   810.172 Frauen (50,7 %). 
 

Im Landkreis  
Mecklenburgische Seenplatte  
gibt es  
     262.090 Einwohner 
  (Stand 2014),  
davon sind  
133.598 weiblich (50,97 %). 
 

In Demmin leben  
11.756 Personen 
davon sind  
   6.195 weiblich. 
  (Stand 2011) 

Laut nationalen und internationalen Studien hat jede 3. Frau in 
ihrem Leben schon mindestens 1 Mal Gewalt in der Partnerschaft 
erlebt. 
  

In Demmin beträfe das 2044 Frauen.  



Soweit die Theorie,  
aber wie viele Fälle werden tatsächlich bekannt??? 

Einsätze bei häuslicher Gewalt aller Polizeiinspektionen in MV 

2013   2014     Polizeiinspektion  

391   430      Anklam 

365   316      Neubrandenburg 

373   384      Schwerin 

446   476      Rostock 

372   453      Stralsund 

1947   2059      Gesamt 

Klientinnen Interventionsstelle  
gegen häusliche Gewalt und Stalking Neubrandenburg 2014 
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Selbstmeldung 
 

Polizei 
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Friedland 2 15 17 
Malchin 10 25 35 

Neubrandenburg 35 72 107 
Neustrelitz 11 19 30 

Röbel 3 34 37 
Waren 5 44 49 

Anderes 3  3 
 

Gesamt 73 243 316 
 

Klientinnen Beratungsstelle bei häuslicher Gewalt Demmin 

2014:  15 

01-05/15:  25 



 Was kostet häusliche Gewalt unsere Gesellschaft? 

In den USA verursacht häusliche Gewalt jährlich Kosten in 
Höhe von mehr als 5,8 Milliarden US-Dollar. 4,1 Milliarden 
werden für direkte medizinische und gesundheitliche 
Versorgung aufgewendet. Aufgrund der 
Produktivitätsverluste entstehen Kosten in Höhe von 1,8 
Milliarden 
 
Laut einer britischen Studie von 2004 werden die 
Gesamtkosten für häusliche Gewalt auf 23 Milliarden Pfund 
im Jahr oder 440 Pfund pro Person geschätzt. 
 
Die Folgekosten von Männergewalt werden in der 
Bundesrepublik auf etwa 14,5 Milliarden Euro pro Jahr 
geschätzt - hierin enthalten sind die Kosten für Justiz und 
Polizei, aber auch für ärztliche Behandlungen und 
Ausfallzeiten am Arbeitsplatz.  (niedersächsisches Ministerium 
für Soziales, Gesundheit und Gleichstellung) 
 



      Definition häusliche Gewalt 

 

Åversuchte oder vollendete körperliche, seelische und sexueller 
Misshandlung zwischen erwachsenen Partnern 

Åbestehende Partnerschaft (Ehe, Lebensgemeinschaft, 
gleichgeschlechtliche Lebensgemeinschaft, Verwandte) oder in 
Auflösung  

Å¢ŀǘƻǊǘŜΥ ²ƻƘƴǳƴƎΣ ŀƴƎǊŜƴȊŜƴŘŜǊ .ŜǊŜƛŎƘΣ {ŎƘǳƭŜΣ YL¢!Χ 

ÅKinder und Jugendliche in Familie sind Mitbetroffene 

ÅGeschlechtsverteilung: ca. 90 % Opfer weiblich 

 



   Gewalt gegen Männer in Partnerschaften 
    (N=296) (Forschungsteam Gewalt gegen Männer 2004) 

 

ÅVon den Männern, die befragt wurden, erlebten 25% mindestens einen Akt körperlicher 
Aggression ς darunter überwiegend leichte aber auch schwere Formen der Gewalt ς durch eine 
Beziehungspartnerin 

 

Å5 % Männer wurden verletzt 

Å5 % Männer hatten Angst vor einer Verletzung 

 

 



 
     Unterschiede bei Gewalt im Geschlechterverhältnis  
      (Tjaden /Thoennes 2000) N=16.000 

 

Â Frauen erleben Gewalt überwiegend im 
privaten Raum durch männliche 
Beziehungspartner 

Â Frauen erleiden häufiger schwere Gewalt mit 
Verletzungsfolgen 

Â Gewalt gegen Frauen ist häufig sexuelle 
Gewalt 

Â Frauen leben häufiger in chronischen 
Gewaltverhältnissen 

Â Für Frauen steigt das Verletzungsrisiko, 
wenn die Gewalt vom Beziehungspartner 
ausgeht 

 

Â Männer erleben Gewalt überwiegend im 
öffentlichen Raum und mehrheitlich durch 
andere Männer 

Â Männer erleiden Verletzungen überwiegend 
durch andere Männer 

Â Gewalt gegen Männer ist seltener 
sexualisierte Gewalt 

Â Männer erleben Gewalt in einer Beziehung 
eher als spontanes Konfliktverhalten 

Â Für Männer sinkt das Verletzungsrisiko, 
wenn die Gewalt von der 
Beziehungspartnerin ausgeht 

 

 



  Streit   Gewalt 

Gleichberechtigt,  gleiche 

Augenhöhe, Respektvoll                             

Suchen nach Kompromissen, 

Streit kann in Gewalt ausarten 

Ungleiches Machtverhältnis (stärker 

ï schwächer), 

Abhängigkeitsverhältnis, einseitige 

Unterdrückung 



Formen häuslicher Gewalt 

 

}Körperliche Gewalt (SchlagenΣ ¢ǊŜǘŜƴΣ ±ŜǊōǊŜƴƴŜƴΣ {ŎƘǳǎǎǿŀŦŦŜƴƎŜōǊŀǳŎƘΧύ 

 

}Psychische Gewalt (EinschüchternΣ 9ǊƴƛŜŘǊƛƎŜƴΣ YƻƴǘǊƻƭƭŜΣ 9ǊǇǊŜǎǎŜƴΧύ 

 

}Sexualisierte Gewalt (Herabwürdigung, Vergewaltigung, Zwang zur Prostitution, erzwungener  
   GeschlechtsverkehrΧύ 

 

}Soziale Gewalt (IsolationΣ ±ŜǊōƻǘ Ǿƻƴ YƻƴǘŀƪǘŜƴΣ YƛƴŘŜǊ ŀƭǎ 5ǊǳŎƪƳƛǘǘŜƭ ōŜƴǳǘȊŜƴΧύ 

 

}Ökonomische Gewalt (Vorenthalten Ǿƻƴ 9ƛƴƪƻƳƳŜƴΣ ¦ƴǘŜǊƘŀƭǘΣ {ŎƘǳƭŘŜƴ ƳŀŎƘŜƴΧύ  

  

 



Folgen der Gewalt 

 

ÅSymptome nach körperlicher Gewalt 
Å Lokalisation: Kopf, Hals, Rumpf, Extremitäten 
ÅBandbreite an Verletzungsmustern und Schweregraden 
ÅPsychosomatische Störungen 
ÅAtembeschwerden, Schwindel, Übelkeit und Migräne 

ÅSymptome nach sexualisierter Gewalt 
ÅAbwehr-, Auflage-, Fixierungs-, Angriffsverletzungen 
ÅGenitale Verletzungen 
ÅGynäkologische Beschwerden 

ÅPsychische Symptome und Verhaltensauffälligkeiten 
Å5ŜǇǊŜǎǎƛƻƴŜƴΣ {ŜƭōǎǘǾŜǊƭŜǘȊŜƴŘŜǎ ±ŜǊƘŀƭǘŜƴΣ {ǳƛȊƛŘƎŜŦŀƘǊΧ 
ÅAngst-, Ess-, und Schlafstörungen 
ÅAlkohol-, Drogen-, Medikamentenabhängigkeit 
 

 



2. PHASE-  
akuter Gewaltakt 
unkontrollierte 
Spannungsentladung, 
schwere Misshandlungen und 
Verletzungen, 
kürzeste und gefährlichste Phase, 

 

1. PHASE-  
Spannungsaufbau 
gelegentliche kleinere 
Gewaltausbrüche des Mannes 
Versuche der Frau, Gewalt zu 
kontrollieren und Eskalation zu 
verhindern: z. B. Anpassung, 
Bagatellisierung, Verleugnung 
der Realität, Verdrängung der 
Angst, Unterdrückung der 
eigenen Wut, Übernahme der 
Verantwortung für die Gewalt  

3. PHASE-  
Ruhephase 
Zuwendung, reuevolles, 
liebevolles Verhalten des 
Mannes gegenüber der Frau, 
Frau glaubt an seine 
Versprechungen, 
Mann überzeugt Frau von 
Trennung abzusehen, 
Mann entspricht dem 
Wunschbild der Frau, 
Frauen brechen jetzt oft 
Kontakte zu Beratung ab, 
Anzeigen werden zurück 
genommen,  
Rückkehr zum Mann 

Übergang 
Polizeieinsätze 
häufigster Zeitpunkt 
der Hilfesuche durch 
die Frauen 

Gewaltzyklus beginnt    
 von neuem 

   Gewaltzyklus 
    nach: L. E. Walker, Colorado, USA,1979 

 



 Stimmt das? 

Gewalt in 
Paarbeziehungen 
ist ein Problem 
von 
Randgruppen. 

Risiko Schwangerschaft und Kinder: 
 
Gewalt in Ehen und Beziehungen beginnt oft 
nach einer Eheschließung, nachdem ein Paar 
eine gemeinsame Wohnung bezogen hat und 
während einer Schwangerschaft bzw. nach der 
Geburt eines Kindes. (Schröttle/Müller 2004) 

 

Schwere Gewalt durch den Partner 
ist häufiger wenn: 
 
ÅFrauen sich trennen wollen (großes 

Risiko auch für Kinder) 
 
ÅBeide Partner in schwierigen sozialen 

Lagen sind, kein Einkommen, keine 
reguläre Erwerbstätigkeit, keine 
Bildungs-/Ausbildungsressourcen 
(insbesondere bei Frauen der 
jüngeren und mittleren Generation). 

 

Schwere Gewalt durch den Partner 
ist häufiger wenn: 
 
Å Frauen über gehobenes Einkommen 

und gehobene Position verfügen. 
 
Å Frauen ihren Partnern überlegen 

sind und dadurch 
Geschlechterrollen in Frage stellen 
(insbesondere bei Frauen der 
mittleren und älteren Generation). 

 

Schwere Gewalt durch den 
Partner ist häufiger wenn: 
 
Å Männer dominant sind (d.h. häufig: 

Kindesmisshandlung) 
 

Å Geschlechterrollen traditionell 
verteilt sind (d.h. häufig 
Anhängigkeit und Passivität der 
Mutter)  
 

Å Männer zu viel Alkohol trinken 
(d.h. doppelte Belastung für die 
Kinder) 

 



Warum trennen Frauen sich nicht? 

 
Vielfältige Gründe sprechen für oder gegen eine Trennung. 
 

Gründe gegen Trennung: 
Å Trennung verschärft häufig die Gewalt 
Å Verantwortungsgefühl für Beziehung und für den Partner 
Å Bedürfnis, den Kindern Vater zu erhalten 
Å Ökonomische Abhängigkeit 
Å Soziale Isolation (Stockholm-Symptom) 
Å Geringes Selbstwertgefühl 
Å Gefühl der Überforderung 
Å Emotionale Bindung /Abhängigkeit an /von Partner/in 
Å9ǎ Ǝƛōǘ ŀǳŎƘ αƎǳǘŜά ½ŜƛǘŜƴ ǳƴŘ ǎŎƘǀƴŜ {ŜƛǘŜƴ 
 

Gründe für Trennung: 
Å{ŜƭōǎǘōŜǎǘƛƳƳǘŜǊ bŜǳŀƴŦŀƴƎ όCǊŜƛǊŅǳƳŜΣ ½ǳƪǳƴŦǘǎǇŜǊǎǇŜƪǘƛǾŜΧύ 
Å Gewaltfreies Leben 
Å Kinder wachsen ohne Partnerschaftsgewalt auf 
Å Überwindung der Isolation 
ÅWiedererlangung der Kontrolle 

 



 

ÅWettkampf und Konkurrenz anstatt Partnerschaft 

ÅUngleichheit anstatt Gleichberechtigung 

ÅManipulation anstatt Gegenseitigkeit und Gemeinsamkeit 

ÅFeindseligkeit anstelle von Wohlwollen 

ÅKontrolle anstelle von Intimität 

 

 

Häusliche Gewalt erkennen 



Barrieren Betroffener in der Beratung 

 

ÅAngst vor dem DŜǿŀƭǘǘŅǘŜǊ όα!ƭƭƳŀŎƘǘάύ 

ÅScham (Schuldgefühle) 

ÅAngst vor Stigmatisierung (Opfer) 

ÅKulturelle Barrieren ς kein Vertrauen  

ÅOrientierungsprobleme im Hilfesystem 

ÅBefürchtungen, dass Beratung eigene Entscheidungen 
nicht respektiert 

 
 



 Leitsätze für Gespräche mit Betroffenen 

 

VKlare innere Haltung gegen Gewalt 

VOffenheit 

VEmpathie 

VWahrung des Selbstbestimmungsrechtes der Betroffenen 

VVertraulichkeit 

VInformationen über Beratungsstellen 

VAngebot, an Fachberatung zu vermitteln, zu begleiten 



Täterstrategien 

 

ÅEinflussnahme auf Opfer und Umfeld 

Å5ǊƻƘǳƴƎŜƴ ό{ǳƛȊƛŘΣ aƻǊŘ Χύ 

ÅGeheimhaltungsdruck  

ÅEmotionale Erpressung (Umfeld) 

ÅInstrumentalisierung der Kinder 

ÅNeutralisieren, Verleugnen, Verharmlosen 

ÅCŀƭǎŎƘŜ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎŜƴ όαƎǳǘŜ ½ŜƛǘŜƴάύ 

ÅVorwürfe an das Opfer 

ÅEmotionale, ökonomische Abhängigkeit und Unselbständigkeit des Opfers 
betonen 


